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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Webmaschine nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE3501550 A1 ist eine gattungsgemä-
ße Webmaschine bekannt.
[0003] Aus der Praxis sind Webmaschinen bekannt,
bei denen der Schussfaden mithilfe von starren Stangen
oder von flexiblen Bändern in das Fach eingetragen wird.
Diese Stangen oder Bänder sind ein- oder beidseitig des
Gewebes angeordnet. Zum Antrieb dieser Stangen oder
Bänder, also der Eintragsorgane, sind diese Eintragsor-
gane mit einer Verzahnung versehen, die mit einem An-
triebsrad zusammenwirkt, um auf diese Weise eine os-
zillierende Bewegung der Eintragsorgane zu ermögli-
chen. Das Antriebsrad seinerseits ist durch ein Antrieb-
sorgan drehbeweglich angetrieben, wobei das Antrieb-
sorgan unmittelbar ein Elektromotor sein kann oder ein
Getriebe, welches seinerseits durch einen Motor wie z.
B. einen Elektromotor angetrieben ist.
[0004] Der in das Fach eingetragene Schussfaden
wird nach dem Schusseintrag durch eine Fangvorrich-
tung vom Greifer übernommen.
[0005] Bei einer gattungsgemäßen Webmaschine
sind das Antriebsrad und die Eintragsorgane an der sich
relativ zum übrigen Maschinengestell bewegenden Web-
lade angeordnet. Diese Konstruktion weist den Vorteil
auf, dass die Handhabung des Schussfadens verein-
facht werden kann, indem im Schusseintragsvorgang ei-
ne Schussfadenübergabe weniger erforderlich ist, so
dass eine verbesserte Fehler-Unanfälligkeit der Webma-
schine resultiert. Zudem können bei dieser Konstruktion
die jeweils überstehenden Fadenenden möglichst kurz
gehalten werden.
[0006] Bei den gattungsgemäßen Webmaschinen mit
beweglichem Antriebsrad und beweglichen Eintragsor-
ganen ist das Antriebsorgan, welches das Antriebsrad in
Drehung versetzt, ebenfalls gemeinsam mit dem An-
triebsrad und den Eintragsorganen, also gemeinsam mit
der Weblade, beweglich. Auf Grund seiner vergleichs-
weise großen Masse bewirkt dieses mit der Weblade mit-
schwingende Antriebsorgan, dass die Weblade zusätz-
lich zu ihrer ohnehin hin und her schwingenden Bewe-
gung in zusätzliche Schwingungen versetzt werden
kann, die unerwünscht sind. Diesen unerwünschten Ei-
genschwingungen der Weblade könnte durch eine ver-
stärkte und ausgesteifte Ausgestaltung der Weblade be-
gegnet werden, wodurch die Masse der Weblade jedoch
noch weiter erhöht würde, was hinsichtlich der erforder-
lichen Antriebsenergie sowie hinsichtlich der übrigen
Ausgestaltung, z. B. von Lagern, in denen die Weblade
geführt ist, einen nachteiligen Mehraufwand bei der Her-
stellung und im Betrieb der Webmaschine verursachen
würde.
[0007] Aus der DE 31 13 181 A1 ist eine Betätigungs-
vorrichtung für das Antriebszahnrad eines Schussfaden-
trägers einer schützenlosen Webmaschine bekannt, bei
welcher ein Antriebsorgan unterhalb des Antriebszahn-

rades angeordnet ist. Das Antriebsorgan umfasst eine
Kurbeltrieb, der eine Zwischenstange oszillierend hin
und her antreibt. Mittels eines aufrecht zwischen dem
Antriebsorgan und dem Antriebszahnrad verlaufenden
Zahnriemens wird ein an dem Zahnriemen befestigter
Schlitten oszillierend auf und ab bewegt. Der Abstand
der Umkehrpunkte des Schlittens bestimmt das Maß der
Eintragstiefe des Schussfadenträgers in das Webfach.
[0008] Aus der DE 35 01 550 A1 ist eine Antriebsvor-
richtung für den Schussfaden-Greiferkopfträger einer
Webmaschine bekannt, bei der ebenfalls ein Antriebsor-
gan, welches ein Getriebe aufweist, unterhalb eines An-
triebsrades angeordnet ist. Eine Lagerachse des Getrie-
bes ist genau unterhalb der Drehachse des Antriebsra-
des vorgesehen. Das Antriebsorgan umfasst weiterhin
eine Antriebswelle, die unterhalb und rechtwinklig zur
Drehachse des Antriebsrades angeordnet ist. Aufgrund
der periodischen Relativbewegungen zwischen der An-
triebswelle und dem Getriebe ist ein Gelenkbolzen vor-
gesehen, der mittels einer an seinem Ende befindlichen
Kugel dreh-, schwenk- und schiebebeweglich gelagert
ist.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Webmaschine dahingehend zu ver-
bessern, dass der Antrieb der mit der Weblade beweg-
lichen Eintragsorgane mit einer möglichst geringen Mas-
se der bewegten Teile ermöglicht ist.
[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Webmaschine
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0011] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten vor,
die Organachse des Antriebsorgans im wesentlichen mit
der als Radachse bezeichneten Drehachse des An-
triebsrads fluchtend ausgerichtet ist. Im wesentlichen be-
deutet dabei, dass aufgrund der Relativbewegung zwi-
schen dem Maschinengestell und der Weblade auch wie-
derkehrende Relativbewegungen zwischen dem An-
triebsorgan und dem Antriebsrad erfolgen, welche Ab-
weichungen von einer exakt achsgleichen Anordnung
dieser beiden Elemente bewirken. Wenn auch aufgrund
dieser regelmäßigen Achsabweichungen die Organach-
se des Antriebsorgans nicht ständig mit der Radachse
des Antriebsrads fluchtet, so ist doch eine erheblich di-
rektere Kraftübertragung vom Antriebsorgan auf das An-
triebsrad möglich als bei Anordnungen, bei denen die
Organachse und die Radachse im wesentlichen parallel
oder rechtwinklig zueinander ausgerichtet sind.
[0012] Dadurch ist vorschlagsgemäß eine leichte Kon-
struktion möglich, bei der das Gewicht der oszillierenden
Massen möglichst gering gehalten werden kann, so dass
die Webmaschine mit höheren Drehzahlen und folglich
mit einer höheren Leistung betrieben werden kann.
[0013] Zudem ermöglicht die vorschlagsgemäße Aus-
gestaltung der Webmaschine aufgrund der erheblich di-
rekteren Kraftübertragung vom Antriebsorgan auf das
Antriebsrad einen Antrieb der Weblade mit hoher Präzi-
sion, da die Anzahl zwischengeschalteter Bauelemente,
die jeweils relativ zueinander beweglich sind, möglichst
gering gehalten werden kann. Dementsprechend redu-
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ziert sich das Gesamtspiel im Antrieb des Antriebsrads,
welches sich ansonsten aus der entsprechend größeren
Anzahl an einem jeweiligen Spiel zwischen der Vielzahl
der erwähnten Bauelemente addieren würde. Das vor-
schlagsgemäß mögliche, geringere Spiel macht die
Webmaschine unanfälliger gegen Verschleiß und er-
möglicht die Herstellung eines Gewebes mit hoher Qua-
lität auf der Webmaschine.
[0014] Das Antriebsorgan wird von dem Antriebsrad
bewegungsmäßig insofern entkoppelt, als das Antrieb-
sorgan ortsfest verbleibt, also beispielsweise am Maschi-
nengestell selbst befestigt ist, während das Antriebsrad
zusammen mit den Eintragsorganen und der Weblade
als Teil der beweglichen Webladenbaugruppe vorgese-
hen ist. Die Übertragung der Drehantriebskräfte vom An-
triebsorgan auf das Antriebsrad erfolgt durch eine ent-
sprechende Gelenkverbindung, wobei diese Gelenkver-
bindung einen Längenausgleich ermöglichend ausge-
staltet ist, so dass die Relativbewegung der Webladen-
baugruppe gegenüber dem Maschinengestell und somit
dem Antriebsorgan kompensiert werden kann.
[0015] Derartige Gelenkverbindungen, die Drehkräfte
übertragend und einen Längenausgleich ermöglichend
ausgestaltet sind, sind dem Fachmann an sich bekannt,
beispielsweise in Form von flexiblen Wellen, die, im Bo-
gen verlegt, einen Abstandsausgleich zwischen den bei-
den zu koppelnden Bauelementen sowie die Übertra-
gung von Drehkräften ermöglichen.
[0016] Vorteilhaft kann das Antriebsorgan als Elektro-
motor ausgestaltet sein, so dass unter Vermeidung eines
Getriebes die erforderliche Antriebsleistung möglichst
gering gehalten werden kann, da die Antriebsverluste,
die das Getriebe verursachen würde, vermieden werden
können. Es kann auch ein hydraulisches oder ein pneu-
matisches Antriebsorgan genutzt werden. Der erwähnte
Elektromotor hat demgegenüber sowohl den Vorteil des
verlustarmen Antriebs als auch den Vorteil, dass Lecka-
gen ausgeschlossen sind.
[0017] Vorteilhaft kann an einem ersten Gelenkverbin-
dungselement eine Anordnung zweier voneinander be-
abstandeter Wangen vorgesehen sein, so dass dieses
erste Gelenkverbindungselement auch als Gabel be-
zeichnet werden kann. Das damit zusammenwirkende
zweite Gelenkverbindungselement ist als Gelenkverbin-
dungsplatte ausgestaltet, welche sich in diese Gabel, al-
so zwischen deren beiden Wangen erstreckt. So wird die
Übertragung von Drehbewegungen ermöglicht, und
gleichzeitig ist auch eine Längenbeweglichkeit der bei-
den Gelenkverbindungselemente relativ zueinander er-
möglicht, indem die Gelenkverbindungsplatte unter-
schiedlich weit in die Gabel eintauchen kann. Dadurch,
dass die Gelenkverbindungsplatte frei in der Gabel an-
geordnet ist, ist auch eine Winkelbeweglichkeit zwischen
diesen beiden Gelenkverbindungselementen gegeben,
indem die Gelenkverbindungsplatte in ihrer Plattenebe-
ne geschwenkt werden kann. Gegenüber dem stationär
angeordneten Antriebsorgan wird somit die Beweglich-
keit der Webladenbaugruppe ermöglicht, während

gleichzeitig der Drehantrieb vom Antriebsorgan auf das
Antriebsrad erfolgen kann. Mit vergleichsweise einfa-
chen Mitteln lässt sich eine solche Gelenkverbindung
spielfrei herstellen bzw. spielfrei justieren, so dass diese
zweite Ausgestaltungsvariante der Gelenkverbindung
wirtschaftlich vorteilhaft ist. Insbesondere kann diese
zweite Ausgestaltungsvariante der Gelenkverbindung
hergestellt werden, ohne spezielle, vergleichsweise teu-
re Zukaufteile zu erfordern, wie dies ansonsten beispiels-
weise bei einer hochpräzisen Schiebeverzahnung der
Fall sein kann.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der rein schematischen Darstellungen nachfolgend
näher erläutert. Dabei zeigen die

Fig. 1 und 2 eine Webmaschine in unterschiedlichen
Stellungen der Weblade.

[0019] In Fig. 1 ist ausschnittsweise eine Webmaschi-
ne 1 dargestellt, wobei im Bereich einer Webladefläche
2 ein Antriebsrad 3 angeordnet ist, welches mittels einer
Außenverzahnung mit einem Band 4 zusammenwirkt,
das als Eintragsorgan für den Schussfadeneintrag vor-
gesehen ist.
[0020] Das Antriebsrad 3 wird durch ein Antriebsorgan
5 angetrieben, welches als Elektromotor ausgestaltet ist
und ortsfest am Maschinengestell der Webmaschine 1
vorgesehen ist. Zwischen dem Antriebsorgan 5 und dem
Antriebsrad 3 ist eine Gelenkverbindung 6 vorgesehen,
die ein erstes, mit dem Antriebsorgan 5 verbundenes Ge-
lenkverbindungselement aufweist, welches als Gabel 7
bezeichnet ist und zwei voneinander beabstandete Wan-
gen 8 aufweist.
[0021] Ein zweites Gelenkverbindungselement 9 ist
drehfest mit dem Antriebsrad 3 verbunden. Bei der in Fig.
1 dargestellten Stellung der Weblade taucht das als Ge-
lenkverbindungsplatte ausgestaltete zweite Gelenkver-
bindungselement 9 weit in die Gabel 7 und zwischen de-
ren beiden Wangen 8 ein.
[0022] In Fig. 1 fluchten die Drehachsen des Antrieb-
sorgans 5 und des Antriebsrades 3 exakt miteinander,
so dass in dieser Stellung der Weblade das Antriebsor-
gan 5 und das Antriebsrad 3 achsgleich angeordnet sind.
[0023] In Fig. 2 ist demgegenüber dargestellt, dass die
Weblade 2 während ihrer oszillierenden Bewegung re-
gelmäßig auch eine zweite Stellung einnimmt, so dass
hier sowohl ein Längenausgleich als auch ein Winkel-
ausgleich zwischen dem Antriebsrad 3 und dem Antrieb-
sorgan 5 erfolgen muss. Dabei sind zur besseren Über-
sichtlichkeit die Elemente der Gelenkverbindung 6 in der-
selben Drehwinkelstellung wie in Fig. 1 dargestellt und
es ist ersichtlich, dass die Gelenkverbindungsplatte des
zweiten Gelenkverbindungselementes 9 nach wie vor in
die Gabel 7 ragt, wenn auch mit einem geringeren Flä-
chenanteil zwischen den beiden Wangen 8, so dass nach
wie vor die Übertragung von Drehkräften mittels der Ge-
lenkverbindung 6 ermöglicht ist.
[0024] In den Fig. 1 und 2 ist die Gabel 7 geschnitten
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dargestellt, so dass die in Betrachtungsrichtung vordere
Wange 8 nicht aus den Zeichnungen ersichtlich ist und
der Schnitt vielmehr durch den Spalt zwischen den bei-
den Wangen 8 verläuft, so dass die in Betrachtungsrich-
tung jeweils hintere Wange 8 der Gabel 7 in den Fig. 1
und 2 sichtbar ist.

Patentansprüche

1. Webmaschine (1), mit

1 einem Maschinengestell,
1 einer relativ zu dem Maschinengestell be-
weglichen Weblade (2),
1 einer den Schussfaden eintragenden Ein-
tragvorrichtung,
1 einer starren Stange oder einem flexiblen
Band (4) als den Schussfaden führendes Ein-
tragsorgan der Eintragvorrichtung,
1 einer an dem Eintragsorgan vorgesehenen
Verzahnung,
1 einem Antriebsrad (3), welches um eine als
Radachse bezeichnete Drehachse drehbar ge-
lagert ist
und ebenfalls eine Verzahnung aufweist, mittels
der das Antriebsrad mit der Verzahnung des
Eintragsorgans zusammenwirkt,
1 und mit einem das Antriebsrad (3) antreiben-
den Antriebsorgan (5),
welches an dem Maschinengestell angeordnet
ist, und eine Drehbewegung um eine als Orga-
nachse bezeichnete Drehachse ausführt,

wobei die Eintragsorgane und das Antriebsrad (3)
zusammen mit der Weblade (2) und relativ zu dem
Maschinengestell beweglich sind,
und eine längen- und winkelveränderliche sowie
Drehkräfte übertragende Gelenkverbindung (6) zwi-
schen dem Antriebsorgan (5) und dem Antriebsrad
(3) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Organachse des Antriebsorgans (5) im We-
sentlichen mit der als Radachse bezeichneten Dreh-
achse des Antriebsrads (3) fluchtend ausgerichtet
ist.

2. Webmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gelenkverbindung (6) eine Gabel (7) mit
zwei voneinander beabstandeten Wangen (8) als ein
erstes Gelenkverbindungselement aufweist,
sowie eine Gelenkverbindungsplatte als ein zweites
Gelenkverbindungselement (9),
welches sich in die Gabel (7) zwischen deren beiden
Wangen (8) erstreckt, wobei das eine der beiden Ge-
lenkverbindungselemente (7, 9) mit dem Antriebsor-
gan (5) und das zweite mit dem Antriebsrad (3) dreh-

fest verbunden ist, und wobei die Gelenkverbin-
dungsplatte längsbeweglich zwischen den beiden
Wangen (8) der Gabel (7) gehalten ist.

3. Webmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Antriebsorgan (5) als Elektromotor ausge-
staltet ist.

Claims

1. Weaving loom (1), comprising
a loom frame,
a batten which moves in relation to the loom frame
(2),
a weft device for filling the weft yarn,
a rigid rod or a flexible belt (4) as the filling unit for
the yarn on the weft device, gear teeth which are
provided on the filling unit,
a driving wheel (3) which is mounted to rotate around
a rotation axis, described as the wheel axis, and
which also has gear teeth by means of which the
driving wheel engages with the gear teeth of the filling
unit,
and a drive unit (5) powering the driving wheel (3)
which is arranged on the loom frame and which ex-
ecutes a movement of rotation around an axis de-
scribed as the unit axis,
where the filling units and the drive wheel (3) move
together with the batten (2) in relation to the loom
frame, and a hinge joint (6) which is variable in length
and angle and which transmits the rotatory forces,
is provided between the drive unit (5) and the driving
wheel (3),
characterised in that the unit axis of the drive unit
(5) is aligned substantially with the axis of rotation
of the driving wheel (3) described as the wheel axis.

2. Weaving loom in accordance with claim 1, charac-
terised in that the hinge joint (6) has a fork (7) with
two cheeks (8) at a distance from one another as a
first hinge-joint element, and a hinge-joint plate as a
second hinge-joint element (9), which extends into
the fork (7) between its two cheeks (8), where one
of the two hinge-joint elements (7, 9) is connected
to the drive unit (5) and the second is connected non-
rotatably to the driving wheel (3) and where the
hinge-joint plate is held between the two cheeks (8)
of the fork (7) in such a way that it can move longi-
tudinally.

3. Weaving loom in accordance with claim 1 or claim 2
characterised in that the driving unit (5) is formed
as an electric motor.
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Revendications

1. Métier à tisser (1), comprenant
un châssis machine ,
un battant (2) de métier à tisser déplaçable relative-
ment au châssis machine,
un dispositif introduisant le fil de trame,
une barre rigide ou un ruban (4) flexible qui officie
d’organe d’introduction guidant le fil de trame et fai-
sant partie du dispositif d’introduction,
une denture prévue contre l’organe d’introduction,
une motrice (3) en appui rotatif autour d’un axe de
rotation appelé axe de roue, roue motrice qui pré-
sente également une denture au moyen de laquelle
ladite roue interagit avec la denture de l’organe d’in-
troduction,
et avec un organe d’entraînement (5) entraînant la
roue motrice (3), organe qui est situé contre le châs-
sis machine et qui décrit un mouvement rotatif autour
d’un axe de rotation appelé axe d’organe,
sachant que les organes d’introduction et la roue
d’entraînement (3) sont déplaçables ensemble avec
le battant (2) et relativement au châssis machine et
qu’une liaison articulée (6) d’une longueur et d’un
angle variables, et qui transmet également les forces
de rotation, est prévue entre l’organe d’entraînement
(5) et la roue d’entraînement (3),
caractérisé en ce que l’axe de l’organe d’entraîne-
ment (5) est orienté essentiellement dans l’aligne-
ment de l’axe de rotation de la roue d’entraînement
(3) appelé axe de roue.

2. Métier à tisser selon la revendication 1, caractérisé
en ce que la liaison articulée (6) présente une four-
che (7) à deux flancs (8) distants l’un de l’autre qui
forme un premier élément de la liaison articulée, ain-
si qu’une plaque de liaison articulée formant un se-
cond élément (9) de la liaison articulée, qui s’étend
dans la fourche (7) entre les deux flancs (8) de celle-
ci, sachant que l’un des deux éléments (7, 9) de la
liaison articulée est relié avec l’organe d’entraîne-
ment (5) et que le second est relié sans pouvoir tour-
ner avec la roue motrice (3), et sachant que la plaque
de la liaison articulée est retenue, tout en pouvant
se mouvoir longitudinalement, entre les deux flancs
(8) de la fourche (7).

3. Métier à tisser selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que l’organe d’entraînement (5) est
configuré en moteur électrique.
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